Kreis⸗Blatt 


3 den Kreis Marienburg Weſtpr. 


Erſcheint Mittwoch und Sonnabend Abend. 


Nr. 72. 


Marienburg, den 9. September. 


1905. 


Landrätliche Bekanntmachungen. 


Nr. 1. Polizei⸗Verordnung, 
betreffend 
die Verpflichtung der Schiffer und Flößer zur Mitführung 
und Benutzung von Waſſertonnen und Abortskübeln. 

Auf Grund der §§ 137, 138 und 139 Satz 2 des 
Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 

1883 in Verbindung mit den SS 6, 12 und 15 des Geſetzes 
über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 und den 
ss 11, 15, 19 und 24 des Reichsgeſetzes, betreffend die 
Bekämpfung gemeingefährlicher Krankheiten vom 30. Juni 
1900 verordne ich und zwar, da die Angelegenheit keinen 
Aufſchub geſtattet, vor Einholung der Zuſtimmung des Be— 
zirks⸗Ausſchuſſes für den Umfang des Regierungsbezirks 
Danzig was folgt: 

S 1. Sämtliche Schiffe und Flöße auf der Weichſel 
und Nogat und den zwiſchen dieſen Strömen liegenden 
Waſſerſtraßen haben binnen 24 Stunden nach Bekanntmachung 
dieſer Verordnung mindeſtens 2 Tonnen mit friſchem Trink⸗ 
waſſer, das an den Cholera-Ueberwachungsſtationen erhält⸗ 
lich iſt und ſofort mindeſtens 2 Kübel mit täglich friſch be⸗ 
reiteter Kalkmilch zur Aufnahme der Stuhlentleerungen 
zu führen. 

§ 2. Jeder Abortkübel darf erſt, falls er gefüllt iſt 
früheſtens zwei Stunden nach ſeiner letzten Benutzung in 
die Weichſel entleert werden und iſt ſofort wieder bis zur 
Hälfte mit friſch bereiteter Kalkmilch zu füllen. 

§ 3. Der zur Herſtellung der Kalkmilch erforderliche 
reine gebrannte Kalk, ſogenannter Fettkalk, iſt bei den 
Ueberwachungsſtationen gegen Bezahlung des Wertes er- 
hältlich. Um die Ka kmilch herzuſtellen, wird auf 4 Liter 
Waſſer 1 Liter Fettkalk in der Weiſe verwendet, daß von 
dem Waſſer ?/, Liter in das zum Miſchen beſtimmte Gefäß 
gegoſſen und dann der Kalk hineingelegt wird. Nach— 
dem der Kalk das Waſſer aufgeſogen hat und dabei zu 
Pulver zerfallen iſt, wird er mit dem übrigen Waſſer zu 
Kalkmilch verrührt. 

§ 4. Die im Ueberwachungsbezirk Nr. 1. Schillno 
liegenden oder dort paſſierenden Flöße (Traften) erhalten 
von jetzt an, auf Anordnung des Herrn Staatskommiſſars 
für die Bekämpfung der Cholera im Stromgebiet der 
Weichſel je zwei Waſſertonnen zur Benutzung gegen Rück⸗ 
gabe geliefert. 

§ 5. Die im vorigen Paragraphen erwähnten Tonnen, 
die den Flößen bis zur Beendigung ihrer Talfahrt belaſſen 
werden, ſind, nachdem die Flößer am Beſtimmungsort das 
Floß verlaſſen haben und abgelohnt ſind, bei der nächſten 
Ueberwachungsſtelle abzugeben. 

§ 6. Für die Befolgung dieſer Polizeiverordnung ſind 
der. Führer des Schiffes, ſowie der Kaſſierer und Rottmann 
der betreffenden Traft oder deren Stellvertreter verantwort— 
lich. Der Kaſſierer und Rottmann der Flöße oder deren 
Stellvertreter ſind ferner für die richtige Ablieferung der 
Waſſertonnen nach Beendigung der Fahrt verantwortlich. 


Aſſeſſors Dr. Jung hat der 


§ 7. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Polizeiverordnung 
werden, inſoweit nicht nach den allgemeinen Strafgeſetzen 
eine härtere Strafe verwirkt iſt, mit Geldſtrafe bis zu 604 
oder entſprechender Haft beſtraft. 
§ 8. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Ver⸗ 
kündigung in Kraft. 
Danzig, den 4. September 1905. 
Der Regierungs-Präſident. 
gez. v. Jarotzky. 
Marienburg, den 8. September 1905. 
Indem ich vorſtehende Polizei-Verordnung zur öffent⸗ 
lichen Kenntnis bringe, beauftrage ich die Ortsbehörden, für 
ihre weiteſte Bekanntmachung bei dem beteiligten Publikum 
Sorge zu tragen. 
Nr. 2. Marienburg, den 5. September 1905. 
Die diesjährigen Herbſtferien beginnen für die länd⸗ 
lichen Schulen des Kreiſes Marienburg am Montag, den 
25. d. Mts. und dauern bis einſchließlich Sonnabend, den 
7. Oktober d. Is. 


Nr. 3. Marienburg, den 7. September 1905. 
Die Gemeindevorſtände werden an ſchleunige Ab⸗ 


führung der noch rückſtändigen 2. Rate Kreisabgaben und 
der Hundeſteuer für das 1. Halbjahr 1905 an die Kreis⸗ 
Kommunal-Kaſſe hierſelbſt erinnert. 


Nr. 4. Marienburg, den 4. September 1905. 
Die Durchſchnittsmarktpreiſe in Marienburg haben im 
Monat Auguſt d. Is. betragen: 


1. für 100 kg Weizen 15,50 .% 
2. „ „ „Roggen 14,00 „ 
Gerste 18,50 „ 
4. „ „ „ Hafer 13,00 „ 
5 % „ „ Erbſen, gelbe, 1500 „ 
6. „ „ „ KEßfkartoffeln 3,80 „ 
e Richtſtroh 4,50 „ 
„ stuummiteon 3,50 „ 
9. ” ” ” Heu 5,50 ” 
Nr. 5. Marienburg, den 6. September 1905. 


An Stelle des nach Braunsberg verſetzten Regierungs⸗ 
Herr Ober-Präſident den 
Regierungsrat Dr. Dolle in Danzig zum Staatskommiſſar 
bei der dortigen Handwerkskammer ernannt. 


Nr. 6. Nach § 9 des Reglements für die hieſige 
Anſtalt bin ich verpflichtet, die Aufnahme von Perſonen 
aus Orten, in welchen eine gefährliche Epidemie herrſcht, 
abzulehnen. 

Die jetzt in Weſtpreußen ſich verbreitende Cholerage— 
fahr veranlaßt mich zu dem Erſuchen, bei Ueberführung 
von Korrigenden oder Pfleglingen in die hieſige Anſtalt 
eine Beſcheinigung miteinzuſenden, daß an dortigem Orte 
die Cholera nicht herrſcht oder daß die Seuche bereits er⸗ 
loſchen iſt. Mangels einer ſolchen Beſcheinigung werde ich 
die Aufnahme ablehnen. 


Dasjelbe gilt von den zur Einlieferung gelangenden 
Fürſorgezöglingen. 
Konitz, im September 1905. 
Provinzial⸗Beſſerungs u. Landarmen-Anſtalt. 
Der Direktor. gez. Grofebert. 
Marienburg, den 6. September 1905. 
Die Ortsbehörden weiſe ich an, vorſtehende Bekannt⸗ 
machung vorkommenden Falls genau zu beachten. 


Nr. 7. Marienburg, den 9. September 1905. 
An die Ortspolizei⸗ u. Ortsbehörde u. an die Gendarmen. 
Von den bisherigen Cholera⸗Erkrankungen im Kreiſe 
ſind hauptſächlich Arbeiter ohne feſten Wohnſitz betroffen 
worden. Solchen Perſonen iſt daher beſondere Aufmerk— 


ſamkeit zuzuwenden, die ſich namentlich auf Herbergen und 
1 


Schlafſtellen zu erſtrecken hat. 

Die Inhaber und Verwalter ſolcher Herbergen haben 
bis auf weiteres täglich in den frühen Morgenſtunden der 
Ortsbehörde ein ſchriftliches Verzeichnis aller Perſonen zu 
überſenden, die bei ihnen übernachtet haben. Die Ortsbe⸗ 
hörde prüft ihren Geſundheitszuſtand und veranlaßt das 
weiter Erforderliche. Wo ein Arzt wohnt, iſt ihm die 
tägliche Beſichtigung der Herbergen pp. von der Ortsbe— 
hörde zu übertragen. 

Jede Erkrankung eines Sthlafgajtes iſt unverzüglich 
der Ortsbehörde anzuzeigen. 

Gendarmen und Polizeibeamte haben heruntziehende 
Perſonen anzuhalten und ihren letzten Aufenthalt feſtzu⸗ 
ſtellen. Erſcheinen ſie krankheitsverdächtig, jo ſind fie dem 
nächſten Arzt zuzuführen. 

Die Herren Amtsvorſteher erſuche ich, ſoweit es nicht 
ſchon geſchehen iſt, für jeden Desinfektor folgende Aus⸗ 
rüſtung zu beſchaffen: 

Anzüge, 

1 Kiſte mit Weißblech ausgeſchlagen zur Aufnahme 

der Geräte, 

2 Schrobber, 2 Scheuerlappen, 2 Scheuerbürſten, 

2 Eimer, ö 

1 kg Kreſol, 5 Liter rohe Karbolſäure, 1 kg Chlor⸗ 

kalk, 1 kg grüne Seife und ein größeres Quan⸗ 
tum Fettkalk. 

Unbedingt notwendig iſt der Bau von Leichenhallen 
auf Friedhöfen, wo ſolche noch nicht vorhanden ſind. 

Die Ortsbehörden haben das Nötige in dieſer Hinſicht 
ſogleich zu veranlaſſen und ſich mit den kirchlichen Organen 
ins Benehmen zu ſetzen. Unter Umſtänden genügt ein ein⸗ 
facher Bau mit Bretterverſchalung. Von dem dieſerhalb Ver⸗ 
anlaßten erwarte ich Nachricht bis zum 21. September. 


Nr. 8. Marienburg, den 6. September 1905. 
Der Hofbeſitzer Guſtav Enß in Sandhof iſt für die 

Gemeinde Sandhof zum Gemeindevorſteher gewählt und 

von mir beſtätigt worden. 
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[Bekanntmachungen anderer Behörden. 


Nr. 1. Der Zutritt zum Schloß Marienburg wird 
Fremden bis auf Weiteres nicht geſtattet. 
Marienburg, den 8. September 1905. 
Königliche Schloßbauverwaltung. 


Nr. 2. Der Dienſtjunge Anton Gurski aus Kaminke 
deſſen Eltern in Marienburg wohnen, hat ſeinen Dienſt in 
Kaminke widerrechtlich verlaſſen. Anton Gurski iſt bis dahin 
nicht zu ermitteln geweſen und wird um Anzeige hierher erſucht. 
Gr. Leſewitz, den 4. September 1905. 
Der Amtsvorſteher. 


Nr. 3. Unter dem Schweinebeſtand des Beſitzers 
Dorſch, und dem des Entw. Müllers Kebbe aus Wengeln 
iſt amtlich Rotlauf feſtgeſtellt. Schutz- und Sperrmaßregeln 
ſind angeordnet. 
Roſenort, den 5. September 1905. 
Der Amtsvorſteher. 


Nr. 4. Unter dem Gänſebeſtande des Hofbeſitzers 
Heinrich Regehr in Rückenau it die Geflügelcholera aus⸗ 
gebrochen und iſt infolgedeſſen die Gehöftſperre angeordnet. 
Marienau, den 5. September 1905. 
Der Amtsvorſteher. 


Nr. 5. Das Dienſtmädchen Pauline Reinfand aus 
Gr. Usznitz iſt nach einem Beſuche ſeiner Elltern in Subkau 
am 29. v. Mts. verſchwunden. Es wird erſucht, nach der 
p. Reinfand zu recherchieren und dieſelbe eventl. dem hieſigen 
Amte zuzuführen. Vor ihrer Indienſtnahme wird gewarnt, 
da ſie in feſtem Lohnverhältnis ſteht. 
Gr. Usznitz, den 2. September 1905. 
Der Amtsvorſteher. 


Nr. 6. Der Fürſorgezögling Adolf Engler, welcher 
dem Beſitzer G. Epp in Neu⸗Münſterberg zur weiteren Er⸗ 
ziehung in den Dienſt gegeben war, iſt am 24. d. Mts. 
aus ſeiner Dienſtſtelle entwichen. Es wird um Feſtnahme 
und Zurücklieferung des Entwichenen durch einen billigen, aber 
ſicheren Ziviltransporteur in die hieſige Anſtalt erſucht. Die 
Rückführungskoſten trägt die Anſtaltskaſſe. 

Perſonalbeſchreibung. Familienname: Engler, 
Vorname: Adolf Auguſt Ernſt, Beruf: landwirtſchaftl. 
Arbeiter, Geburtsort: Baumgart Kr. Berent, Geburtstag: 
8. Auguſt 1887, Religion: evangeliſch, Größe: letzte Meſſung 
1902 1,40 m, Haar: dunkelblond, Augen: blau, Naſe und 
Mund: gewöhnlich, Zähne: Backenzähne defekt, Kinn: rund, 
Geſichtsbildung: oval, Geſichtsfarbe: geſund, Geſtalt: ſchwäch⸗ 
lich und klein, Sprache: deutſch. Beſondere Kennzeichen: 
Ueber dem rechten Auge von linken Augenwinkel ab nach 
oben gehend ein Schnittnarbe. 

Tempelburg b. Danzig, den 31. Auguſt 1905. 

Provinzial⸗Erziehungs-Anſtalt. Der Direktor. Krau ſe. 


Druck von O. Halb, Marienburg. 


